
Der ezirksdechan
on Dr Franz Rieder, Dompropſt

Mit dem Worte „Dechant“ „Decanus“ werden zu verſchie—
denen Zeiten und verſchiedenen rten ganz verſchiedene Be⸗
griffe bezeichnet Im Kriegsweſen hedeutete Decanus emnen Rott
meiſter welcher üher zehn Soldaten geſetzt var In Konſtan

7
tinope wurden Decani Jene enannt für das Begraben

Bei den Germanen dieder Leichname ſorgen hatten
Dekane Untere Richter, e ihrem Bezirke Decania, ech
ſprachen — In Frankreich bezeichnet mit Ooyen (Dechant)
den Aelteſten mn ener Körperſchaft ſo z ekan der Advokaten
der Marſchäle der franzöſiſchen Akademie Ferner edeute Dekan
eine Würde an den Univerſitäten, indem der Itze
jeden der Vier Fakultäten ein (tan teht Auch die weltlichen
rden haben ennen etan etan des kaiſ Franz⸗Joſeph
Ordens Anlangend das kirchliche Gehiet gibt ardinal—
Kollegium enen ekan, m den Domkapiteln Domdechant
i den Kollegiat— und Regular⸗Stiften Stiftsdechant

Von allen dieſen iſt Im vorliegenden Aufſatze nicht die Rede
Wir verſtehen hier unter Dechant jenen Prieſter (der gewöhnlich
Pfarrer iſt), welcher M beſtimmten Bezirke der Diözeſe IMN
Namen des die kirchliche Üüber  & die Geiſtlichen

Du Cange Glossarium mediae et infimae latinitatis, 8. Decanus.
„ Dictionaire de PAcadémie française, 8. Doven.



*  *

und Laien Er heißt Dechant, ekan, Landdechant, Rural—
ekan, Bezirksdechant, Bezirksvikar, Vicarius foraneus, Erzpr ieſter;
ſein Bezirk ei Dekanat

Wir wollen vorzüglich jene Rechtsſätze und Rechtsverhält—
niſſe darſtellen, we das mt des echante betreffen. Als
Quelle des geſchriebenen Rechtes ien das Gorpus Canolllel,

insbeſondere die Dekretalen Unter der Rubrik de Offſicio Archipres-
byter und bei Fragen des formellen Rechtes die Titeln de
OFffieio eh poteéstate judicis delegati ferner Coneihum Tridentinum
8688 XXIV Cap El de refornn 7 endlich m partikularrechtli—
cher Beziehung Decreta Coneilii Provinciae Viennensis vom ahre
1858 welche für die Angehörigen der Wiener Kirchenprovinz
darum die größte Wichtigkeit aben weil ſie das je geltende ech
darſtellen Als Quellen des ungeſchriebenen Rechtes namentlich
des Gewohnheits— dann des Juriſtenrechtes werden die gelegent—
lich anzuführenden en und leuen Kanoniſten benützt

m den Gegenſtand gehörig zu überſehen und geord—⸗
neter eiſe behandeln wollen Wir zuerſt angeben, wie die

echante entſtanden welche Namen ihnen beigelegt werden und
welche Stellung ſie IM Organismus der Diözeſan⸗Verwaltung
einnehmen Eine kurze Charakteriſtik des Dekanal-Amtes ird
uns den Inhalt desſelben überſichtlich darſtellen Die rage wer

den Dechant e  E  e von wem ELr ſeine Vollmacht erhalte, iſt von

großer Wichtigkeit Hierauf wollen Wir die Rechtsverhältniſſe
welche die Wirkſamkeit des Dechantes beſtimmen erwagen, Nam

lich ſein Verhältniß zu dem Diözeſanbiſchofe ù dem Dekanats
klerus zu dem gläubigen Volke und zu den weltlichen ehörden
Beſondere Rechte und ichten kommen dem Dechante zu bezüg⸗
ich des Gotteshaus  2 und Pfründenvermögens Um Schluſſe
werden noch andere, bisher nicht erwähnte Rechte der echante
und die ihnen ihres Imtes willen gewährten Auszeichnungen
angeführt Bei Erörterung bes erhältniſſes des Dechantes zu
dem Dekanatsklerus werden mehrere Detailfragen zur Beſprechung
und Beantwortung ſich gufdrängen.



Entſtehung und Namen der Oechante.
Bei Ausbreitung des Chriſtenthums entſtanden zuerſt in ben

Städten irchen und biſchöfliche Sitze Als ſpäter auch auf dem
Lande (im Gegenſatze zur Stadt Mn welcher der Biſchof reſidirte)
Kirchen und Oratorien eingerichtet wurden nahmen die Kirchen
der größeren rte welchen allein das heilige Sakrament der
Taufe ausgeſpendet wurde, die Taufkirchen cclesige baptismales,
auch Pplebes genannt hervorragende Stellung em, und den
QAbei angeſtellten Prieſtern wurde die f über die bei den
kleineren Gotteshäuſern des Taufbezirkes dienenden rieſter über⸗
tragen Der rieſter enel ſolchen au und Taufkirche auf
dem Lande wurde Plebanus Archipresbyter, Decanus enannt
und ſein Bezirk hie ebs, Decania, Christianitas. 9 So Vie der
Erzprieſter an der biſchöflichen Kathedrale Archipresbyte Civita-

hieß, wurde M entſprechender eiſe der
Erzprieſter (Dechant) auf dem Lande Archipresbyter ruralis
enannt

Plebanus ſcheint die älteſte Bezeichnung zu ſein Sie edeute
den an ener Taufkirche angeſtellten Prieſter 4 her die Übri⸗
gen rieſter die M dem der Taufkirche zugetheilten Bezirke wohn
ten die Aufſicht führte In emner Synode ahre 876 ei eS
Heclesiae baptismales guas plebes appellant Plebanus ird he
zeichnet als Sacerdos Jul Plebi Taeest In den Statuten der Straß
burger Kirche vom .  Q&Æ  ahre el eS Statuimus Ut praebendarn
Parochialium ecctesiarum 8ulS plebanis rEverentliam Exhibeant 9

Die geſchichtliche Entwicklung ſcheint folgender eiſe
vor ſich ein Anfangs führten die rieſter an den

0 Vergleiche Manuale latinitatis CanoniC,, 4 Conrado Fr Rosshirt
Scaphusiae 1862 Ecelesige baptismales, Plebes

— Cap de Offeio Archipresbyteri (1 24 Kirchen⸗
recht § 145 Kirchenrech Dr Richter, eipzig 1853 234 Ki  en

Ur Permaneder, Landshut 1853 361 Syſtem des katholiſchen Kirchen⸗
rechtes von Schulte, Gießen 1856 275

5 Du Cange Glossarium Plebs, Plebes, Plebanus



Taufkirchen, welchen allein mit Ausſchluß der übrigen Kirchen
getauft wurde, Plebani die Aufſicht 2  ber das kirchliche Leben ihre
Bezirkes. Später ildete ſich die Parochial-Verfaſſung mehr aus,
die Pfarrkirchen vervielfältigten ſich, und eS wurde nun M ihnen
das heilige Sakrament der Taufe als Parochialrecht geſpendet
iemi ſanken die Taufkirchen von ihrer früheren Bedeutung
erd und die Biſchöfe übertrugen die Aufſicht über  „ das kirch
liche ehen enmem Bezirke jenem Pfarrer welcher ſich iezu
als den geeignetſten erwies er auch nicht gerade der
en aufkirche angeſtellt war Eben deshalb war und hieß

nicht mehr füglich Plebanus ſondern eS wurde die Bezeich
nung Archipresbyter ziemli allgemein, obwohl die Bezeichnung
Plebanus auch noch vorkam bis ſie endlich, wie eS heint mi

J emner Dende des Jahrhundertes außer lebung kam
kretale welche wahrſcheinlich aus dem Jahrhundert ſtammt
heißt eS Singulae plebes Archipresbyterum habeant 10

Die Bezeichnung „Erzprieſter“ iſt ehr alt und auch etzt
noch Am weiteſten verbreitet inſoferne ſie nämlich nit echant
gleichbedeutend iſt Sie ommt bei den Italienern ausſchließlich
vor und man ſucht bei ihren Kanoniſten, Devotli Instituti-

Canoniecae, Giraldi Expositio pontificii vergebens das
Wort Deceanus wohl aber nde Archipresbyter

Dagegen iſt die Bezeichnung „Dechant oder Dekan“ M

Deut  Hland und den deutſchen Kronländern Oeſterreichs allge⸗
nein angbar Der Name Decani rurales omm ſchon bei
Innocenz III vor, welcher ſagt Archipresbyteri Ppluribus Decant

nuncupantur Decani rurales JQul Pro tempore statuuntur *
Was die Etymologie des Namens betrifft ſagt Reiffenſtuel
Decanl dicuntur II0OII quod NECESSaTIO ebeant decem
alus presbyteris Ssed I ACta translatione d perfectione numerl

Cap de Ofleio Archipresbyteri 24⁴
Decani rUrales Italia 1ES est incognita Manuale latinitatis

CalronlCI, 8 Decani
Cap de Offieio Archidiacont



denarii, O0mntls Ile Solet diei Decanus, gul aliis Praéest 8aCerdo-
tibus. 0

Aus dem Geſagten ergibt ſich, daß das Inſtitut der Dekane
ſehr alt iſt zuerſt hießen ſte Plebant 9 dann Archipresbyteri
auch Decant Die er Bezeichnung gehört der Geſchichte an —
die zweir letzteren ſiin die etzt allgemein gebräuchlichen. Hie und
da kommen auch Vize⸗Dechante vor, velche IäM Verhinderungs⸗—
und Abtretungsfalle des Dechantes eine Geſchäfte eſorgen In
manchen baieriſchen Diözeſen findet ſich neben dem Dekane noch
der ſogenannte Kapitel-Kammerer oder Definitor, der die Deka  1
nalkaſſe führt, und II Verhinderung des Dekans deſſen
vertri

Erzprieſter Archipresbyteri kommen mM den böhmiſchen und
mähriſchen überhaupt ſlaviſchen Diözeſen vor, jedo in emnmer
anderen Bedeutung; ſie ſind nicht die eigentlichen Dechante ſon⸗
dern tehen über denſelben Jede Diözeſe wird nämlich i Archi—
resbyteralbezirke eingetheilt mit enem Erzprieſter an der Itze
Jeder Archipresbyteral Bezirk ird dann Dekanats Bezirke
untergetheilt mi e enmem Dechante an der Itze So Wie
der Dechant Üüher eine Geiſtlichen die Aufſicht Uhr benſo der
Erzprieſter üher die Dechante ſeines Bezirkes; er viſitirt deren

5 Relfkenstue! Jus CanontiCum Universum, ub it Lun

— an ühren den Urſprung der Dechante bis den Chorbiſchoͤfen
hinauf Als nämlich die ofe aufhörten raten au ihre die
Erzprieſter Erzdechante Un Ruraldekane welchen die Aufſicht Über das Irchliche
Leben kleinerer Bezirke anvertrau wurde Benediet XIV de Synod dioee
Ib III Cdp 5 6—7

Hurter u ſeiner Papſt nnozenz III Plebanus mit
CUl Iie ＋ M der Skizze des Bisthume inz, welche Im Neuen Linzer Kalen
der für das ahr 862 enthalten werden eite 84 nebſt Angabe der Tauf V.I

kirchen auch Plebani erwähnt Sie Prieſter welche au Taufkirchen 4

angeſtellt un mit der Über das des Taufbezirkes etrau
waren an deren ſpäter die Erzprieſter auch enannt raten

dürfte alſo Plebanus Am fü  N mit Erzprieſter überſetzt werden
Neulich bar den Zeitungen 3U von einer de nicht⸗

mnirte Griechen Iu ngarn
Permaneder's Kirchenre 362



Schulen und Kirchen, und Verrichtet bei hnen überhaupt jene
Funktionen, e der Dechant bei den Pfarrvorſtehern ſeines
Dekanates verrichtet.

ng des echante im Organismus der Diözeſan

—
Verwaltung.

Die kanoniſche Gewalt des Biſchofes erſtreckt ſich über
ſeine Diözeſe; die früher ausgedehnte Gewalt der Archi⸗
diakone, ſelbſt die geringere der Erzprieſter hat aufgehört. Gegen—
wärtig iſt die P O0rdinis jurisdictionis mn dem Diözeſan—
iſchofe allein konzentrirt

Die vielen äfte, welche in ihm vereinigt ind, nachen
nach eiden Richtungen hin ehilfen und Stellvertreter nöthig.
leſe erfallen, en  re den vorerwähnten zwei Richtungen,
in zwei Haupitklaſſen, und var:

Gehilfen für die P Ordinis. Die bezüglichen Ver—
richtungen erfordern Charaeterem episcopalem, werden aher durch
Weihbiſchöfe, Episcopi n partibus inhdelium verrichtet. Nach
gegenwärtiger Einrichtung eſtehen Weihbiſchöfe an Erzbis  2
ümern und ſolchen BisthümerN, welche einen ehr großen m
fang haben, reslau

Gehilfen für die Poteéstas jurisdetionis in bezüglich der
Diözeſe mit mandirter V  Urisdiktion die Generalvikaͤre, und

0 Wie an 65 Iu olchen Diözeſen, in welchen mit dem
eben erwähnten Wirkungskreiſe licht beſtehen? Da 0 nicht vohl thunli iſt daß ein
Dechant ſeine eigene Kirche un Schule viſitire, ſo Ade er gewöhnlich nen andern
Pfarrer ode Ur Vornahme dieſer Viſi

lon ein. Abgeſehen anderen
Rückſichten dürfte 8 einem gewiſſenhaften Dechante wohl erwünſcht ein, daß nicht
En beliebiger un ihm gewählter Funktionär, ondern ein don der höheren
Behörde aufgeſtellter die Viſita vornehme. Cun aber 8 ſich hat der
Dechant als Pfarrer das Recht, ſich elbſt mnen Viſitator zu wählen? Darauf
fann QIu nur antworten: ein farrer hat das bch ſich oihen ihm beli
Viſitator U wählen. Was iſt alſo zu hun? Das Natürlichſte Un
lichſte möchte wohl ſein, wenn der jener in welch er der Biſchof
ſidirt, der urſprüngliche Archipresbyter Civitatensis, oder auch der Diözeſan⸗
Schulenoberauff eher 5U Viſitatoren den Dekanatspfarreien beſtellt würden.
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bezüglich kleinerer Bezirke mit dem Ufſichtsrechte die Dechante
(in den ſlaviſchen Diözeſen: Erzprieſter und Dechante) oder Bezirks⸗
vikäre. Von dieſen letzteren iſt hier die Rede.

III Charakteriſtil des Dekanalamtes—7

— — 7 —..—

bezüglich kleinerer Bezirke mit dem Aufſichtsrechte die Dechante

(in den ſlaviſchen Diözeſen: Erzprieſter und Dechante) oder Bezirks⸗

vikäre. Von dieſen letzteren iſt hier die Rede.

III. Charakteriſtit des Dekanalamtes.

Das Amt und die Stellung eines Dechantes wird ſehr gut

und überſichtlich in folgender Dekretale dargeſtellt. Singulae ple-

bes Archipresbyterum habeant propter assiduam erga populum

Dei curam, qui non solum imperiti vulgi solicitudinem gerat,

verum etiam Presbyterorum, qui per minores titulos habitant,

vitam jugi circumspectione custodiat, et qua unusquisque indu-

stria divinum opus exerceat, Episcopo suo renunciet. Nec con-

tendat Episcopus, non egere plebem Archipresbytero, quasi ipse

eam gubernare valeat, quia etsi valde idoneus sit, decet tamen,

ut sua onera partiatur: et sicut ipse matrici Eeclesiae praeest, ita

Archipresbyteri praesint plebibus, ut in nullo titubet Eeelesiastica

solieitudo: cuncta tamen referant ad Episcopum, nec aliquid

contra ejus decretum ordinare praesumant.)

Dieſes Geſetz be—

zeichnet kurz den Inhalt des Dekanalamtes, und die Stellung

des Dechantes zu dem Diözeſanbiſchofe, dem Dekanatsklerus und

dem Volke.

Damit übereinſtimmend, jedoch ausführlicher, beſtimmt das

Wiener Provinzialkonzil vom Jahre 1858 9) die Rechte und Pflich⸗

ten der Dechante.

Das Charakteriſtiſche liegt in den Worten:

Decani Episcopo oeuli et auris loco sint. Die Gegenſtände ihrer

Aufmerkſamkeit ſind mit den Worten bezeichnet: De omnibus qui-

dem, quae curam animarum et legum ecclesiasticarum observan

liam attinent, speculatores instituti sunt.

Die Dechante wachen alſo über die Seelſorge und die Beob⸗

achtung der Kirchengeſetze in ihrem Bezirke im Auftrage des Biſchofes.

Dieſe charakteriſtiſchen Merkmale find durch die Geſetze gegeben

und im Auge zu behalten, um nicht irre zu gehen.

) Cap. 4, de Oflicio Archipresbyteri (1, 24).

) Titulus II, caput IX. —X.Das mit und die Stellung eines echante ird ſehr gut
und überſichtlich in folgender Dekretale dargeſtellt. Singulae Ple-
bes Archipresbyterum abeant TOPter assiduam E opulum
Dei Curanm, qui ON Solum imperiti vulgi soheitudinem ＋

7

tiam Presbyterorum, qul Der minores titulos habitant,
vitam jugi Circumspéctione custodiat, V qua unusquisque indu-
Stria divinum ExerCeab, Episcopo 8u0 renunciet. Nee CONn—

tendat Episcopus, doOn plebem Archipresbytero, quasi Ipse
ed gubernare valeat, quia Etsi valde doneus Sit, decet tamen,
Uh 8SUA partiatur: V Sicut Ipse Matricl Heclesiae Praeest, 162
Archipresbyteri praesint plebibus, N IN uu ituübet Heclesiastiea
Soheitudo Cuncta amen referant V Episcopum, NEGC aliquid
COntra eſus deeretum Ordinare praesumant. 0 Dieſes eſe be
zeichnet Urz den nha des Dekanalamtes, und die Stellung
des Dechantes I dem Dioözeſanbiſ chofe, em  ekanatsklerus und
dem Volke

am! übereinſtimmend, jedoch ausführlicher, eſtimm das
jener Provinzialkonzil ahre 1858 27 die e und Pflich
ten der Dechante. Das Charakteriſtiſche iegt in den Worten  4
Decani Episcopo 0eull et auris 1060 Sint. Die Gegenſtände ihrer
Aufmerkſamkeit ſind mit den Worten bezeichnet: De omnibus qui-
dem, quae Curalnn animarum et Jegum écclesiastiearum Observan-
Ham attinent, speculatores, instituti s8un

Die Dechante wachen alſo über die Seelſorge und die Beob  E
achtung der Kirchengeſetze in rem Bezirke Im Auftrage des Biſchofes.
Dieſe charakteriſtiſchen Merkmale in Urch die Geſetze gegeben
und im Auge 5  u behalten, nich rre gehen.

Cap ＋, de Offieio Archipresbyteri (1 24)
— Titulus II, capu K. —



Wer beſtellt den Dechant?
Auf leſe Frage, die ein Innozenz III geſtellt Urde

antworiet der Papſt mit Folgendem: Quaesivistt utrum Decant
ad mandatum uum Solumrurales, JQul Pro tempore statuuUntur

vel Archidiaconi, vel tlam utriusque institui debeant vel destitui,
81 fuerint amovendi? hoe breviter respondemus quod 6U

ab omnibus, quod tangit, approbari debeat, et
Eorunl Decanus OfHeium xereeat cCommuniter est eligendus vel
amovendus — Das Argumentum hiezu autet Decanos rurales

Per Episcopum Archidiaconum eliçgendos Eh amovendos;,
Uorum Communiter gerant Früher, bis den Zeiten des
Kirchenrathes von Trient war die Jurisdiktion der Archidiakone
groß 3 In dieſer Vorausſetzung ſagt der Wenn der
Dechant den Biſchof und den Archidiakon zugleich ertri ſo iſt
e von beiden eſtellen und entheben llein i egenwar⸗

erhältniſſen beſtehen die Archidiakone und ihre Jurisdik
tion nich mehr, ſondern der Biſchof hat allein der ganzen
Diözeſe die Jurisdiktions Gewalt: von ihm allein erhalten alſo
die Dechante ihr Mandat von ihm allein werden ſie beſtellt

Es ieg dieſes auch der Natur des Rechtsverhältniſſes
Der Dechant iſt der Bevollmächtigte des oſe V. mandatum

Episcopi institultur, OfHeium Episcopi Cxercet, Ulius geri
Er ertri die des M dem angewieſenen Wir
kungskreiſe nur der Biſchof kann daher ſeinen Bevollmächtigten,
ſeinen tellvertreter Ganz ſo iſt es auch IM gewoͤhn

7
en eben Will Jemand für den Pfarrer Lamda men

Acker kaufen ſo muß er von dieſem hiezu bevollmächtigt ein
weiſ't eLr dagegen eine ollma von dem Bürgermeiſter zu Ipſi

5 Cap 7. Subsequenter, de OfHeio Arehidiacon ( 25) Die bezo
gene Rechtsregel wird von Bonifaz VIII formulirt: Huod Olhnnes tangit
debet ab Oomnibus approbari. Reg 2  2  95 de 1 VI

Cap 15  *725 15 9 de OFHcio Archid. (I, 25) Walter Kir
145
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lon vor ſo kann den Kauf für den Pfarrer nicht giltig ab
ſchließen

us der angefuͤhrten Dekretale ergibt ſich übrigens zugleich
Folgendes die Dechante vertreten die Stelle des Biſchofes Iu

dem Wirkungskreiſe, ve  en eLr ihnen a

iſ' ſie werden da
her von ihm eingeſett und enthoben; ec) ſie werden nicht für die
Lebensdauer, ſondernDro tempore, zeitweiſe beſtellt.

wie derEs entſpricht daher dem poſitiven ebenſo
Natur des Rechtsverhältniſſes daß der Biſchof ſeine echante
erwählt inſtituir und amovirt Soj iſt eS Mu Oeſterreich, und
der bezügliche ni des Konkordates Auguſt 1855
entſpricht dem gemeinen Der Biſchof ernennt die
Dechante und etzt hievon die Landesſtelle M Kenntniß, O
nit ſie wiſſe wer 1 Bezirke als echant angeſtellt ſei
und mit wem ſie IM ämtlichen Verkehre bei vorkommenden en
rete Nur bei den Schuldiſtriktsaufſehern obwaltet das beſondere
Verhältniß, daß ſie von dem Biſchofe ernannt und von der Lan
desſtelle beſtätigt werden, „weil die Aufſich U  ber die Schulen des
Diſtriktes en dem Dechante Staate zugleich aufgetragenes
Amt iſt ＋ 5 Der Dechant iſt der ege uglei Schuldiſtrikts—
aufſeher das er m erſte eL IäM Namen des
das zweite zugleich IM Namen des Staates

In anderen Staaten verhält ſich die Sache twas anders
In Preußen elten die kanoniſchen Beſtimmungen als Schul
inſpektoren edürfen die echante der ſtaatlichen Genehmigung;
ſie werden Oſe nd Staate gemeinſchaftlich beſtätigt
und mn Eid und Pflicht genommen In Baiern werden die
Dechante frei von ih Kapiteln gewählt und Biſchofe wie

auch von der Kreisregierung beſtätigt IM Großherzogthume
Heſſen werden ſie vom Biſchofe mit Genehmigung der Staats
regierung, Iu Würtemberg auf den Vorſchlag ſowohl des biſchof
en Ordinariates als des katholiſchen Kirchenrathes durch das

Politiſche Schulverfaſſung



10
Miniſterium, in Naſſau inmittelbar Ur  en Landesherrn ernann
In annover gilt rein das kanoniſche Recht Baden hat andes—
errliche und erzbiſchöfliche Dekane, erſtere als Organe der Regie—
rungsbehörden in Kirchen  7 und Schulangelegenheiten, etztere als
Organe des Ordinariates; rſtere wurden im ahre 1853 auf.
gehoben. . Wer immer bei der Auswahl des Dechantes interve⸗
niren möge, ſoviel bleibt unumſtößlich: in kirchlichen Angelegen—
heiten kann der Dechant allein von ſeinem Diözeſanbiſchofe
die geiſtliche Vollmacht oder Delegation erhalten; Uur das kann
in Frage kommen, ob der Biſchof hei der Auswahl der Perſon,
nebſt der ſelbſtverſtändlichen Rückſicht auf deren Tauglichkeit und
Würdigkeit 5), noch an andere Rückſichten gebunden ſei oder nicht;
in Oeſterreich iſt CL ſonſt an keine Rückſicht gebunden.

Da wir den Dechant fertig aben, wollen wir ihn Iin
ſeinen verſchiedenen Stellungen und Verhältniſſen betrachten.

Stellung des Dechantes zu einem Diözeſanbiſchofe.
Der Biſchof ſoll für das Heil ſeiner Dioͤzeſanen ſorgen;

da eu llein mit ſeinen räften nicht ausreicht, beſtellt er ſich
als Gehilfen die Dechante. 98 Wiener Provinzialkonzil ſagt
d d. D. u0 atius dioeeesium Imites extenduntur, nrinus

Episcopus rebus, quibus 8Secundum placitum Domin! O0rdinandis
intendere Ebét, Per 86 ipsum invigilare Satis 8t. In dieſem
Sinne verordnet —  — mehrerwähnte Dekretale Episcopus Onerad

8Uua Partiatur, und zwar zu dem Ende, Ut n nu titubet Ecele
Slastica solieitudo.) Die ellung des Dechantes zu ſeinem
Biſchofe wird alſo normirt einerſeits durch den Umfang des
biſchöflichen Amtes, andererſeits durch die Unvermögenheit des

In ſpezieller Erörterung ergibt ſich Folgendes:
Permaneder's Kirchenre Auflage Seite 362 363 Schulte's

Syſtem des Kirchenrechtes 276
) Vicari foranei Officium Ulis dumtaxat cCommittendum est, qui lite-
scientia, integritate d rerunl agendarum USUu praestantiores

Unt. Benedict. XIV., de Synodo dioec. Ib III, ,
5) Cap 4, de Officio Archipresbyt. (1, 24)



Der Biſchof iſt 8, welcher den Dechant beſtellt, wie
dieſes ereits ezeigt wurde.

Der Dechant vertritt die des Biſchofes, ELr iſt
deſſen Bevollmächtigter in dem ihm angewieſenen Wirkungskreiſe.
Officium Episcopi exercet, ipsius vices gerit . In dieſer ezie  2
hung ſind die Namen Viearius foraneus und Bezirksvikar ſehr
gut gewählt; ſie bezeichnen den Dechant als Denjenigen, welcher
außerhalb der 9 in Welcher der Biſchof reſidirt, in einem
beſtimmten Bezirke die Stelle des oſe vertritt

Der Dechant ertri die Stelle des ofe nicht in
ſelbſtſtändiger, ſondern V dienender Weiſe. as Provinzialkonzil
ſagt Decani Episcopo Oeuli h auris 1060 S8SuUn Wie Auge und
Ohr der cele dienen, indem ſie die Eindrücke der äußeren Gegen—
ſtände aufnehmen und der cele zuführen; ebenſo ſollen die
Dechante ihre Aufmerkſamkeit auf 4  7 vas außer ihnen vor—
geht und ihren Wirkungskreis berührt, richten, und das Geſehene
und Gehörte dem Biſchofe berichten. Guneta Teferant ad Episco—
pum Den VDechanten eht die Wahrnehmung und Bericht⸗
erſtattung, dem Biſchofe te die En  eidung und Verfügung zu.

Das Geſagte iſt jedo nicht nehmen, als würde
alle Selbſtthätigkeit der Dechante ausgeſchloſſen Keineswegs;
vas ſie ſelbſt ſchlichten und ordnen können, das ſollen ſie un
Zu den eben angeführten orten: Cuncta referant a0 Episco-
D.  5 emer die Glossa: raeter minora, IPSI Archipresby-
teri determinare OSSUlt.

Alles aber iſt Gegenſtand dieſer Wahrnehmung und
Berichterſtattung, ſondern Jenes, vas die Seelſorge und die
Beobachtung der Kirchengeſetze betrifft. Decani de omnibus, quae
CUuraln animarum VI egum ecclesiasticarum Observatiam attinent,
speculatores instituti sunt. 5) Was die Dechante in der einen
oder anderen Beziehung Geiſtlichen oder Laien ihre ezirkes

V Cap de OfHicio Archidiacont (1, 25)
Cap 4, de Oficio Archipresbyt. (4 24)
Coneilium Provinciae Viennensis Tit. II,



12
wahrnehmen, das ſie an den Biſchof eri  en. Der we
dieſes Berichten iſt, Ut IN nullo titubet Eeclesiastiea solicitudo ½,
amit die kirchliche Obſorge geübt erde und der Biſchof das
Geeignete verfügen könne. Hiemit iſt zugleich das Kriterium
egeben für den Gegenſtan der Berichte und den Zweck derſel⸗
ben. So iſt für die jährlichen KommunikantenBerichte der Gegen⸗
ſtand im Allgemeinen beſtimmt; eS tritt aber bei denſelben ganz
beſonders die EHeclesiastica Soheitudo für den Biſchof hervor, und
gibt dem echante die Richtung für den Inhalt ſeines eri an

Anlangend die Zeit, vann leſe erichte zu erſtatten ſind,
gibt eS dreierlei rten derſelben, nämlich a periodiſche Berichte,
we nach Ablauf einer beſtimmten Zeit, alle Vierteljahre,
alle Jahre oder alle ahre einzuſenden ſind; b) abgeforderte
Beri  L, welche von Fall Fall über einen beſtimmten egen  2  2
an abverlangt werden, und c) gelegenheitliche Berichte, beim
Eintreten irgend eines Vorkommniſſes, ein Geiſtlicher
ſtirbt, venn ein Schullehrer einen Dienſt ntritt. Die in der
Linzer Diözeſe erſtattenden periodiſchen und gelegenheitlichen
ingaben ſind Am Ende des Schematismus verzeichnet.)

Endlich wird noch, um die Stellung des Dechantes
ſeinem Biſchofe zu bezeichnen, die allgemeine Regel angegeben: Die
Dechante en n vorkehren, was der Anordnung des
fes entgegen waäre.  * NIihil COntra Episcopi decretum Ordinare Prae—
sumant. Der juriſtiſche Grund iſt, weil der Bevollmächtigte
nichts thun darf, vas dem en des Vollmachtgebers wiber  2  2
ſpricht Man beachte die Orm dieſer Anordnung; es iſt die
negative Form, nihil ordinare praesumant. Die negative Form,
das Verbot iſt eit ſtringenter als die affirmative Form; das

0 Cap 4, de Officio Archipresbyt. 33 24)
— Für Jene, we  6 Ian der éomenklatur genau ſind, und einen Unter⸗

nachen ſchen Bericht un Anzeige, emerke daß jene die oben
erwähnten periodi und abgeforderten Berichte gehören; als Anzeigen werden
gaber die gelegenheitlichen angeſehen

Cap 4, de Oficio Archipresbyt. (, 24)



Gebot Negativa plus tollit, quam ponit affirmativa. Negativa dis-
positio nullum Casum excipit. 5. Es gibt einen Fall, in welchem
der Dechant etwas die Anordnung des Biſchofes un
dürfte. Man beachte aber wohl, Mißverſtändniſſen vorzubeu—
gen  5  2 eS iſt eine andere Frage ob der Dechan thun müſſe,
vas der Biſchof anordnet? leſe Frage betrifft eine affirmative
Dispoſition, iſt alſo nicht ſtringent, hat ein viel eitere Feld
als eine negative.

Auf dieſe Fage und ihre richtige Beantwortung Uhr mich
enedi XIV welcher in ſeinem Werke de Synodo dioecesana
irgendwo ſagt: Der kann nich alle ſpeziellen Umſtände
und Verhältniſſe in der ganzen Chriſtenheit wiſſen

— wenn Er alſo

anordnet, Q8 in dieſer oder jener Diöozeſe nicht heilſam
iſt, ſo ſoll der betreffende Biſchof dagegen Vorſtellung machen,
und die gehörige Aufklärung geben. Ebenſo, meine ich, ſei eS
auch bei den echanten. Es iſt möglich, daß eine biſchöfliche
Anordnung nicht heilſam ſei, eil der Biſchof nicht alle ſpeziellen
Thatſachen und Verhältniſſe weiß, oder eil ſich mittlerweile eine
wichtige Veränderung ergeben hat In derlei Fällen ſoll der
Dechant die Thatſachen und Umſtände derſelben dem Biſchofe
ekannt geben und fragen, ob bei gegenwärtiger achlage die
Anordnung vollziehen ſoll oder nicht; denn * liegt 10 in der
Intention des iſchofes, nur das anzuordnen, was wirklich heil⸗
ſam iſt. Als Regel gilt übrigens der affirmative Satz der
Dechant ſoll die Anordnungen des vollziehen.

Uebrigens liegt * in der Natur der Sache und iſt dem
eſagten entſprechend, daß der Dechant In gewiſſen, beſonders
aber in dringenden Fällen dasjenige vorläufig verfüge, was ihm
nöthig und zweckdienlich ſcheint. In dem diesfälligen Berichte ird
Er dann ne dem Sachverhalte auch das erfügte angeben nd
beifügen, e Wirkung es hervorbrachte und wie die ache
etzt ehe Die folgende Darſtellung der Verhältniſſe, In welchen

AxXxioma 158
— Augustini Barbosa Tractatus de Axiomatibus juris, Lugduni 1660



——  —

ſich der Dechant befindet wird ihm eitere Richtſchnur für
ſein Benehmen geben und ſeine Stellung zu dem Biſchofe
deſſen Namen er ande klarer machen

VI Stellung des Dechantes zu em Dekanatsklerus
Der größte el des Wirkungskreiſes welcher dem De

chante eingeräumt iſt ezieht ſich auf den Kleru des Dekanates
V vollen daher die fragliche Stellung genau erörtern, und
dabei lchen Fragen, deren Beantwortung das praktiſche Bedürf⸗
niß erhei nicht aus dem Wege gehen

Die bezüglichen 4 und Pflichten des Dechantes ſind
folgende

Der Dechant ſoll arüber en daß die Prieſter ſei⸗
nes Bezirkes 2 hrem Berufe gemaͤß leben Ut Sꝗacerdotes dignos
86 praebeant VOCatione VOCatl sunt und b) daß ſie der
Seelſorge nit allem Fleiße obliegen Eh 0½V6S8 Domini dili-
gentia ascant Der Dechant hat alſo darauf zu ſehen daß die
rieſter die Kirchengeſetze welche ihren andel und die Aus
übung der Seelſorge etreſſen genau beobachten leſe Kirchen—
geſetze in theils die allgemeinen welche für alle iözeſen gelten
thei die Partikulargeſetze für einzelne Diözeſen eſtehen
Anlangen die iener Kirchenprovinz, gelten für ſie insbeſondere
die Dekrete des Provinzialkonzils.

Was den berufsmäßigen Wandel und die Ausübung
der Seelſorge betrifft können allerdings bei den Prieſtern Fehler
vorkommen und eS wird von den euten darüber eredet Die
Fehler können entweder groß oder klein und das Gerede der
eUte kann entweder gegründe oder ungegründe ein

So diſtinguirt das Provinzialkonzil und gibt den Dechanten
olgende Verhaltungsregeln

a) 1 kleineren minder wichtigen Sachen ſoll der Dechant
den Fehlenden brüderlich ermahnen fraterne admoneat Wie oft

Coneil Provine Viennens TIt CaP
Ibidem



dieſe Ermahnung ſoll, ird nicht vorgeſchrieben. Der
Dechant wird erwägen, wie ſehr ſich die Engel im Himmel —

freuen über  * einen Sünder, der Uße hut; eLr wird bedenken, daß
ETL darum bei dem iſchofe nicht ſo ſchöner daſteht, 1e ſchwär—
zer ſein Bruder erſcheint; EL wird aher ſeine Ermahnungen wie  .  2
erholen, und anwenden, IM den Bruder zu gewinnen.
Gelingt eS ihm nicht, ſo ſoll er die Angelegenheit dem Biſchofe
eri  en, V Episcopum recCurrat. lſo nich glei ſoll der Dechant
dem Biſchofe die Anzeige machen, ſondern erſt dann, wann die
brüderlichen Ermahnungen ni helfen. Dem Biſchofe ſoll eL
die Anzeige machen, alſo ni anderen Perſonen. Der Ade iſt
groß, der rieſter fehlt; der Schade wird noch vergrößert,
wenn die eUte den Fehler erfahren. Zu dem Fehler des Prieſters
geſellt ſich das Aergerniß der eute; und was gibt für Leute?!

b) Bei wichtigen Fehltritten ſoll der Dechant ogleich dem
Biſchofe die Anzeige machen; graviora Episcopo Oomni Semota
InOTa indicanda sunt. 1) Er muß aber zuerſt prüfen, ob der Fehl
11 irklich ſich ereignet habe, ob die Sache wahr ſei

N eS gibt eitle Gerüchte, die keinen Glauben verdienen,
die einer achtung N würdig in Das Provinzialkonzil ſagt:
Habentur ihanes* guos COntemnere decet.

Ein Gerücht hingegen, welches ſich erhält, und auf die
Gemüther vieler Leute Eindruck ma darf niemals unbeachtet
bleihen Fama autenn COnstans V multorum animos IIOVEIIS IIUIII=

quamn Parvi pendenda est Das Provinzialkonzil ſagt nicht, ein
ſolches Gerücht muß man als wahr annehmen; ondern S diſtin

—

2
quirt, ob die fama fundata Sit, AII 0n ſt das Gerücht gegrün—
det, muß man das Aergerniß beheben; iſt * ungegründet, ſo
ſoll den zerdacht beſeitigen und den Unſchuldigen vertheidi—
gen, — das Eine wie das Indere iſt eine Forderung der Gerech—
tigkeit und der lebe

Ibidem
35 Ibidem
3. Didam



Gerechtigkeit und iebe, das I die Leitſterne,
welche das Provinzialkonzil den echant weiſ't die Leute
Über  ** Fehler der rieſter reden Gerechtigkeit und lebe für den
beſchuldigten Prieſter Gerechtigkeit und lebe für das beſchuldigende
Volk Die Gerechtigkeit darf nie verletzt werden, die Liebe ſoll
jederzeit beobachtet werden

Die Gerechtigkeit und lebe das olk verlangt daß
der Dechant die Beſchwerden der eute anhöre,  n ihnen, wenn ſie
gegründet ind, abhelfe, wenn ſie aber ungegründet ſind, die eute
belehre und zurechtweiſe.

Die Gerechtigkeit und Liebe gegen die Prieſter verlangt
daß der Dechant Gutes enke von einen Mithrüdern die
unrecht beſchuldigten vertheidige, die fehlenden brüderlich ermahne
und ſolche Fehler dem Biſchofe anzeige wichtig in
und von deren Wahrheit er mitte gewichtiger Gründe —*  her
zeugt iſt

Der Dechant ird alſo nicht alles Nachtheilige was man

ihm über dieſen oder jenen Prieſter erzählt, glei für wahr hal⸗
ten und ihn einſchreiten Zuträger ird er nicht egünſti—
gen ſie finden ſich leicht enn beſſer iſt eS ſie ni heranziehen,
als die herangezogenen dann zurückweiſen Turpius Ehicitur
0 admittitur hospes Leute benützen den Dechant als

Aum ihre ißgun oder Rache dem rieſter auszuüben
Der Dechant ird ni jede ihm gerade unterkommende

Perſon Leute auf der Straße oder auf dem arkte um das
enehmen und Verhalten ihre arrer oder Kooperatore fra  2
gen Das ware nicht blos die lebe und Klugheit ſondern
auch die Gerechtigkeit Denn das kanoniſche 4 läßt nicht
Jedermann ohne Unterſchied als Zeugen rieſter ſon⸗
dern iſt ehr heikel der Auswahl derſelben, Wwie aus der Rubrik
De testibus et attéstationibus ferner De aceusationibus II  —
tionibus I denuntiationibus erſehen iſt Insbeſondere ſchenkt

— Cap 2  84 de Jure jurando (2 24
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das kanoniſche Recht den Frauenzimmern ehr wenig Glauben
Propter mobllitatem anllnl.

Um enne Anſchuldigung als wahr annehmen zu können,
muß ſie wenigſtens von wei Augen⸗ oder Ohrenzeugen bezeugt
werden Accusationem adversus presbyterum U04 181

8ub duobus aut tribus testibus — Es iſt aher nöthig, daß der
Dechant bei Anſchuldigungen, EL dem Biſchofe eri  en
hat nich blos den er  It und getreu angebe ſon⸗
dern auch die Mittel vomi erſelbe bewieſen werden kann Eine
ſolche Anzeige darf dem Dechante ni verargt werden das Pro  7
vinzialkonzil ſagt angezeigten rte Qui CUIII CTIS 8U1

ratio 10 postule Episcopum de Scandalis vel 8U8—

picione 110  — admonet, Offensae divinae et detrimenti animabus
I1Iati complicem 6886 Sclat.

Alſo justitia et caritas, Gerechtigkeit und Liebe für das Volk
nicht minder als für den Prieſter!

Da die ＋ jederzeit Ur orte und Werke ihre
Sorgfalt für das leibliche und geiſtliche Woh der Kranken be
undet hat das Provinzial-Konzil auch auf die ranken
vorſteher Rückſicht genommen Wenn der Parochus oder Parochiae
Rector (Pfarrer, Pfarrvikar Expoſitus auch der Pfarrproviſor
und Adminiſtrator) ſchwer ran iſt, ſo beſuche ihn der Dechant
adminiſtrire ihm die eiligen Sakramente der Sterbenden oder
rage Sorge daß das Verſehen rechtzeitig eſchehe Der Dechant
ermuntere den Kranken, daß ＋ eine zeitlichen Angelegenheiten
ordne, ſein Teſtament mache?) über den Liedlohn ſeiner Dienſt
leute und über die Stipendien für etwa noch nicht perſolvirte
heilige eſſen orſorge reſſe Die wei etzten Rückſichten
treffen auch bei Pfarrproviſoren ein und dürfen als echts⸗
pflichten von keinem Prieſter außer Acht gelaſſe werden

Timoth

—2— Die kirchlichen Verfügungen Üüber die Teſtamente der Geiſtlichen ſind
enthalten mM Provinzialkonzil Pitul VII Ca
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Der Dechant begräbt den verſtorbenen Pfarrer nd EL.

ang hiemit das ech auf die Stolgebühr Inders verhält es

jedo bei verſtorbenen Regularen e dem
Stifte oder Kloſter inkorpoͤrirten Pfarre erweſer oder Vikare
aren: das Recht leſe begraben, dem Regular⸗Oberen
zu.)) Der run ieg M dem Ordensverbande welcher Ur
die Verwendung eines Ordensprieſters u was mmer für mem

Amte nicht alterir wird auch die Verſtorbenen werden als
dieſen Verhand gehörig betrachtet

ſtellt derWenn ene Pfarre Erledigung omm
Dechant geeigneten Prieſter als Pfarrproviſor auf und be
richtet darüber ogleich den Biſchof; bis deſſen Anordnung
eintrifft, gilt die vom Dechante getroffene Verfügung.—) Der von

dieſem aufgeſtellte Proviſor hat mittlerweile auch die nöthige
Jurisdiktion

Dem Dechante kommt zu, alle Pfarrvorſteher, Pa-
rochos et Parochiarum Rectores cunctos ihr Amt einzuführen,
ſie dem Volke feierlich vorzuſtellen oder inſtalliren 9 Bezüglich

Regularen welche mer, Stifte oder Kloſter mͤM⸗

orporirten Pfarre als Vikare oder Verweſer angeſtellt werden
verbleibt es bei der bisherigen iözeſan Vorſchrift oder Gewohn⸗

Coneihum Provinetae Viennensis, Tit II, Cab IX
Ibidem.

) Bekanntlich iſt die Inſtallation weſentn verſchieden der Inveſti⸗
tur iſt Ein feierlicher Akt, mit welchem der Biſchof oder ſein evollmäch—
tigter dem eUernannten Pfründner die Pfründe ſammt dem geiſtlichen und
den zeitlichen Einkünften übergibt. Mit em Tage der In  2U ndigt die
Erledigung der Tunde, und der Neuinveſtirt iſt Pfarrer iſt aAber
re  Ich nothwendig, daß der treffende Gemeinde Iun vollgiltig kund⸗

werde, IIA hr Pfarrer ſei, Der daher berechtiget ſei, das Amt des
Pfarrers 3U verſehenund gegen en ſi die bezüglichen ichten zu rfüllen
habe Kundgebung kann geſchehen, entweder enmn Dekret welches
der Biſchof an die Pfarrgemeinde erläßt oder durch die feierliche Vorſtellung
des neuen arrer welche der Biſchof ſeinen Dechant vornehmen äßt
Bei uns iſt das zweite und heißt Inſtallation Hiemi iſt le Iu
threr igentlichen Bedeutung dargeſtellt



19—* heit.) Nach den allgemeinen Grundſätzen des Rechtes iſt fol⸗
gendes erwägen. Bei den einem Stifte oder Kloſter inkor—
porirten Pfarreien iſt der betreffende Ordensobere parochusSSFI
quoad habitum; zur aktuellen Ausübung der pfarrlichen Seel
orge präſentirt EL dem Biſchofe einen Pfarrvikar. Der Biſchof
ru denſelben und überträgt dem Approbirten die pfarrliche Seel
orge. In ſeinem Namen ſtellt un der Dechant den euer

Soj iſt * in der Linzernannten Pfarrvikar dem Volke vor.

Diözeſe, und mit ech Denn eS eziemt ſich, daß dem Volke
jener Jrieſter, welcher von un bei demſelben die pfarrliche
Seelſorge als aktueller Vorſteher ausüben wird, feierlich vorge—
e werde. Da der Biſchof es iſt, welcher dieſen Vorſteher
zur Amtsführung jurisdiktionirt, ſteht eS auch dem oſe
oder ſeinem Bevollmächtigten, dem Dechante zu, den Pfarrvikar

inſtalliren ihn als ſolchen der Pfarrgemeinde feierlich
vorzuſtellen. Der Biſchof überträgt dem Pfarrvikare das farr  2
liche Amt, ihm iſt erſelbe für ſeine Amtsführung verantwortlich
In der fraglichen Beziehung kann meine Darſtellung des Ver—
hältniſſes des Biſchofes 5  ù dem Regular-Klerus m dieſer Quar⸗DNN ahrgang 1849, Seite 479—503 nachgeleſen werden.

Der Dechant ——  2=2 ermächtiget, den Pfarrern ſeines Be
zirkes die Erlaubniß zu geben, auf en echs Tage von der
Pfarre abweſend zu ſein, enn ein vernünftiger run vorhan⸗
den und für die Beſorgung der pfarrlichen Geſchäfte geſorgt iſt;
die ertheilte Erlaubniß ſoll Er jedoch dem iſchofe berichten.“)
0 ein Pfarrer durch mehr als ſechs Tage von der farre
a

eſen ſein, ſo hätte er ſich ſeinen Biſchof wenden;
m dem bezüglichen 9e iſt anzugeben, auf we eiſe die
Beſorgung der pfarrlichen ſichergeſtellt werde.

Der Dechant hat die ollmacht, Prieſtern ſeines Be
zirkes, welche 2  — gehörige Beicht-Jurisdiktion oder Meßlizenz
haben, die eine und die andere in dringenden 0  en auf 15 Tage

) Coneil. Prov. Viennens.0 — hidem



verlängern, die betreffende Prieſter ogleich hei
dem Biſchofe einſchreiten ——

me wichtige Pflicht der Dechante iſt die von ihnen
vorzunehmende Viſitation Das Provinzial-Konzilꝰ) verordnet
hierüber folgendes:

Da die Diözeſen einen zu großen Umfang haben, als daß
die Biſchöfe zur feſtgeſetzten Zeit ſie kanoni viſitiren können
ſo en die Dechante jährlich in ihren Bezirken die Viſitation
vornehmen, und darüber genauen Bericht den Biſchof ETL

ſtatten.
Wenn der Dechant zUur Viſitation der Pfarre ankommt

werden die Glocken geläutet Der Pfarrer NI Rochett und Stola
die Hilfsprieſter Iu Rochett empfangen ihn bei dem ingange
die Kirche und geleiten ihn M die Sakriſtei wo EL Rochett und
Stola nimmt Es geziemt ſich, daß eLr der vom Pfarrer
leſenden heiligen beiwohne Nach der eiligen oder
wenn Er derſelben nicht beiwohnen kann ſobald aus der S
kriſtei herauskommt ſetzt der Pfarrer das Sanktiſſimum aus
der Dechant inzenſirt eS und gibt nach geendigtem lede den
Segen Hierauf unterſucht EL den Hauptaltar den Tabernakel
die Monſtranze das Ziborium (insbeſondere ob die heiligen Ho
len rechtzeitig renovirt werden), dann die X  brigen Altäre, den
Taufſtein das Sakrarium, die Beichtſtühle und das 18  u  brige Kir

In der Sakriſtei eſieht Er genau die E denchengeräthe
Apparat zum erſehen, die Kaſeln und alles Uebrige
was bei den gottesdienſtlichen Handlungen verwendet ird Als  2
dann begibt EL ſich mit dem unter ehe auf den Gottes  2
acker rezitir daſelbſt mit den übrigen Prieſtern den Pſalm De

profundis, und ete die Kollekte Fidelium Deus OMITIUILI conditor;
dann begeht E den Gottesacker Iſt derſelbe C entfern ſo
beſucht EL ihn zur gelegenen Zeit ohne Volksbegleitung Wenn

Coneil Prov Viennens
Idem Tit II Cap
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Er vom Gottesacker zurückkommt, oder falls deſſen Viſitation ver⸗
ſchoben wird, glei nach Beſichtigung der Sakriſtei Unterſucht
eEr die Kirchenlade oder Zechſchreine ſo als möglich Hier⸗
auf beſucht Er die Schule und nimm die Prüfung der Knaben
und Mädchen vor Die Prüfung aus der Religion iſt der erſte
Gegenſtand Dann unterſucht er den und te darauf,
ob die kleineren Reparaturen hergeſtellt erden, ob größere noth
wendig eien, oh das Pfründenvermögen ordnungsmäßig verwal—
tet werde Dann frage EL den Pfarrer die Zechpröpſte und hei
Patronatspfarren den Patron oder deſſen Bevollmächtigten ber
das, was die Verwaltung des Vermögens der Pfarrkirchebe
ri Uebrigens ſei der Dechant en el zugänglich; vas
ihm über kirchliche Angelegenheiten vorgebracht wird, bre  3 Er mit
Geduld nd erwäge es wohl eber die Viſitation
erſtatte er ſeinem Biſchofe genauen Bericht —

Der Dechant den Vorſitz bei Verſammlungen der
Geiſtlichen ſeines ezirkes dieſes vorgeſchrieben iſt Vor
mehreren Jahrhunderten fanden Verſammlungen alle Mo
nate 0 aher ſie Calendae wurden Gratian
mM ſeinem Deceretum unter Anderen olgende Beſtimmung
Quando Presbyteri Per Calendas sSimul COnveniunt Post peracetum
divinum mysterium ad collationem, II0ON ad
plenam refectionem Sed 20 prandium 1 ad tabulas 1E81—
deant 1deo Péractis omnibus II voluerint panem CUuM
Charitate domo6 Tratris 8Ul Simul C  — fratribus frangant eh 81——

guli singulos bibere aciant Et IMaxlme Ultra tertiam bOCU—
lum 0h cContingant, et 810 ad Eeclesias edeant 5 Ein Lon⸗
doner Konzil vom ahre 123 vie auch ein Kölner Konzil vom
ahre 1266 verordnen daß jeder Dechant monatlid die Geiſtli⸗
chen ſeines ezirkes um ſich verſammle und ſie unterrichte
dem was ſie hei der Taufe Buße Euchariſtie und Ehe beob

Concilium Provineige Viennensis Tit II Cap
— Can distinet 44Nyr



a  en haben Dieſe Dalnnats⸗Verſammlungen Im eſten
früher ſehr gebräuchlich, Im Italien aber fanden ſie weniger Ein
gang, weil eS ien, daß in den kleinen Diözeſen dieſes Landes
der General-Vikar allein inreiche, um das Ganze zu überſehen.“))

Was die neueſte Zeit anbelangt, wird in der Erzdiözeſe
München⸗Freiſing und anderen iözeſen ayerns ährlich, ge
wöhnli im Herbſt, nach vorgängiger oberhirtlicher Weiſung
dem Sitze jede Dekans N Landkapitel⸗Kongreß gehalten, wobei
alle Mont inveſtirten Pfarrer und Benefiziaten des Dekanat—
bezirkes erſcheinen, und über  ——9 diejenigen Gegenſtände be
rathen aben, über welche dem Ordinariate von elte des
Qpite nach ſpeziellem uftrage referirt werden Über  ůl die
Art und eiſe, den öffentlichen Kultus mit mögli ter Erbau⸗
ung, ürde und Gleichförmigkeit zu halten; über allenfalls mit
höh  X Bewilligung treffende Verbeſſerungen; über die im
aufe des Jahres erſchienenen Verordnungen und die e Art
ihrer Erequirung. Endlich ſteht eS jedem Kapitularen frei, über  *
irgend einen Paſtoralgegenſtand oder ein ihm wichtig ſcheinendes
Zeitbedürfniß ſeine Anſichten und Wünſche vor  ragen, worüber
ſodann Berathung gepflogen und ein Kapitularbeſchluß gefaßt
werden mag Zuletzt wird von dem Kammerer Rechnung über
den Beſtand der Kapitelkaſſa abgelegt und von den Anweſenden
juſtifizirt. Ueber ſämmtliche verhandelte Gegenſtände wird ein
rototo aufgenommen, von dem ekan, dem Synodalzeugen
(Sekretär) und dem Senior der übrigen Kapitularen unterſchrie—
ben, und Ur den Dekan mit Begleitungsſchreiben an das Erz  —
biſchöfliche Ordinariat zur Einſicht und allenfallſigen Beſtätigung
der gefaßten eingeſchickt. Mit dieſen Kapitel⸗Kon⸗
greſſen erwan un die in der Augsburg'ſchen und anderen
Diözeſen unter dem amen „Kapitel⸗Konferenzen“ üblichen Ver—
ſammlungen des Klerus eines Dekanalbezirkes, welche zunz
ur die Förderung der theologiſchen Wiſſenſchaft und Bildung

Benediet. XIV de Synodo dioeces. Ub III, Cupd 1. —7 —



zUr Aufgabe abet ohne jedoch die Berathung anderer, dasreligiöſe
eben der Pfarrangehörigen betreffenden Gegenſtände auszuſchließen.

Endlich war mn früheren Zeiten der Erzprieſter
der ordentliche Beichtvater Confessarius Ordinarius der ſeinem
Bezirke angeſtellten und ihm untergebenen Geiſtlichen Qavon
iſt jedoch abgekommen, ſeitdem das Lateranenſiſche Konzilium
durch den Kanon „Omnes Utriusque EXUS“ beſtimmte, daß die
rieſter ebenſo wie die Laien jedem vom Biſchofe jurisdiktionirten
rieſter ihre Beichte ablegen önnen.5.

Die Stellung, welche der Dechant dem Klerus ſeines
Dekanates einnimmt greift tief das praktiſche ehen emn, und
eS ieg m der QAtur der Sache, daß viele Fragen auftauchen,

Beantwortung ſich nicht umgehen läßt
Welche Geiſtliche unterſtehen dem echante?

Die Beantwortung ergibt ſich aus dem bisher eſagten nam

lich alle iM der Seelſorge angeſtellten Prieſter, Pfarrvorſteher
Hilfsprieſter wie auch Defizientenprieſter unterſtehen der Aufſicht
nd brüderlichen Ermahnung des Dechantes Hieher gehören nicht

—— Die Mitglieder des Domkapitels weder als Individuen
noch als Korporation Denn die Domlapitularen bilden mit dem
Biſchofe Einen Leib er iſt das au ſie die Glieder die lie
der kann man von dem Haupte m rennen Die
Biſchof ezügli ſeiner Domlapitularen gerichtete Dekretale ſagt
Novit tuae discretionis prudentia, qualiter fratres tul ununl

COrPUS Sitis Ita quod u capu Et Ru membra 6886E probantur
Unde IION 6CE te Omhnmls8!18s membris ahlorum consilio Eecle
SlaE tuae negotlis Utl CUIM 10 unOn Sit dubium t honestati tuae eh
sanctorum Patrum Institutionibus COntraire 5. Ferner haben die
Domlapitularen men eigenen Dechant ihrem Gremium

Kirchenrecht von D1 Permaneder Auflage 507 — 508
—2 Expositio Juris pontifichi, auetore Ubaldo Giraldi, Bomae 1829

Pars ba8 90 — 92
. Cap de HIs, guae gunt Praelato 8Sule CoOonsensu Capituli — 10)

Das olgende Caput hat gleichen nhalt
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b Die Mitglieder eines Kollegiatſtiftes EBoclesiae collegiatae)
attſee, ſtehen nicht Unter dem Dechant, weil ſie

eigene, von dem übrigen Klerus ausgeſchiedene kirchliche orpo  4  2
ration mit eigener Verfaſſung bilden, und einen eigenenDechant
aben Jene Mitglieder jedoch, 6 der Seelſorge beſchäf
ige ſind unterſtehen dieſer Beziehung der Aufſich des Be
zirksdechantes unbeſchadet ih Beziehung dem Stiftsdechante

—— Ordensvorſteher, wie auch die M Stifte oder Kloſter
ebenden der Seelſorge nicht angeſtellten Regularen ilden

eigene, von dem übrigen Klerr ausgeſchiedene geiſtliche
Gemeinde mit eigenen Verfaſſung, unterſtehen daher ni
dem Dechante wohl aber Unterſtehen ſeiner Aufſicht jene Regu⸗
aren, welche und inſowei ſie m der Seelſorge angeſtellt ſind,
ohne daß hiedurch das Verhältniß derſelben zu ihrem Ordens
obern geſtört werde

d) Die Angehörigen eines Frauenkloſters tehen uUnmittelbar
unter dem Biſchofe

e) Fremde Geiſtliche, venn ſie ſich angere Zeit an einem
rte aufhalten, können ſich der Aufſicht des Ortspfarrers
nicht entziehen Wollen ſie aber die heilige Meſſe eſen kann
ihnen der Dechant die Erlaubniß iezu auf Tage geben/
wenn ſie die Iteras formatas ihre aben Der Dechant
hat alſo das Recht dieſelben einzuſehen und die
ihm die Sache bedenklich vorkommt dem Biſchofe die nzeige
machen

Da aber das Provinzial⸗Konzil ſagt Decanl de omnibus,
CUuralll anmaruln I legum eclestiasticarum Observantiam

ment, speculatores institut! sunt meimne ich, ſich
dem Bezirke etwas Ungehöriges von wichtigem ereignet
E  onne  N der Dechant nich umhin, dem Biſchofe die nzeige
machen, füglichſten durch emn die Perſon des Biſchofes
zur hocheigenen Eröffnung gerichtetes Schreiben

ſt der Dechant der Vorgeſetzte ſeine

ekanats⸗
klerus? Vorerſt bemerke man, daß eS Vorgeſetzte mit

.
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mit größerer und mit ehr großer Amtsgewalt gibt So iſt
em Pfarrer Vorgeſetzter, und der Biſchof iſt auch orgeſetz
ter reilich mit großem Unterſchiede Inſoferne der Dechant
das Recht hat die Seelſorger ſeines ezirkes beaufſichtigen
ſie brüderlich ermahnen über ſie den Biſchof zu eri
ten, die Reiſeerlaubniß ertheilen, er  ein der Dechant
allerdings als Vorgeſetzer der betreffenden Geiſtlichen den ge
nannten Beziehungen Permaneder ſagt die Dekane ſind die
unmittelbaren Vorgeſetzten der H ihren Dekanatsbezirken ange⸗
ellten Geiſtlichen.) Uebrigens wird der Dechant als Vorgeſetzter
ſich klug und liebrei enehmen amit nicht ſeine Geiſtlichen
gleich Einigen vor Jahrhunderten ausruſen: Nolumus hune
areE SUper 108 Gegenſtände, auf ſich das Vorſteher⸗
amt des echante nicht erſtreckt, werden den folgenden Fra⸗
gen erwähnt.

ſt der Dechant Inſtanz, enne ehoͤrde i
Organismus der Diözeſanverwaltung? Zu den weſentli—
chen Eigenſchaften enner Inſtanz, ener Behörde gehört daß ſi
innerhalb des ihr vorgezeichneten Wirkungskreiſes Verfügungen
und Anordnungen reffen kann ſie en  elde her ſtreitige oder
Strafangelegenheiten verhängt Strafen 0  ellir von ihren
Erkenntniſſen und Entſcheidungen die höhere Inſtanz leſe
M  kerkmale finden ſich IM Dekanalamte nich vor Die Dechante
ſind Speculatores ni Judices; cuncta reterant ad Episcopum
Der Dechant beaufſichtigt und berichtet der Biſchof verordnet und
entſcheidet Man kann daher nich agen der Dechant Hilde einee

Inſtanz oder Behörde von ſeinem Spruche appellire man an
den Biſchof als zweite Inſtanz; wohl aber kann man ſagen Er
ei ein rgan EL emn m

Hat der Dechant Strafgewalt *  ber Laien
oder Geiſtliche? Der Kirchenrath von Trient verordnet daß
Strafſachen nur der Unterſuchung und Jurisdiktion des

———— Ki  nrech 363
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nicht des echante verbleiben ). Reifenſtuel lehrt: Der Dechant
önne Delinquenten oder Jene, welche ihm in. der Ausübung ſei⸗
nes Amtes ungehorſam ind, nicht COErcere, er könne ihnen keine
Strafe auferlegen, ohne vom Biſchofe bevollmächtigt zu ſein 2)
Das Provinzialkonzil ſagt Decani Episcopo oculi et auris 1060

sint, nicht rachii 1oco; Fehlende ſoll der Dechant brüderlich
mahnen. In früheren Jahrhunderten, wie Wir bei Erörterung
der folgenden rage ehen werden, hatten die Dechante eine,
auch geringe Strafgewalt, gegenwärtig nicht; jedoch werden ſie
in einzelnen en von dem iſchofe zur Unterſuchung einer
Strafſache elegirt, die Fällung des Urtheiles iſt jedoch in der
ege dem Biſchofe vorbehalten.

Hat der echant eine Jurisdiktion M  ber den
Klerus ſeines Bezirkes? Die Kirchenrechtslehrer heantworten
leſe rage theils mit Ja, theils mit Nein. Um das ichtige
treffen, muß man wiſchen der alteren und der Zeit
terſcheiden. Früher war die Ausübung der kirchlichen Jurisdiktion
Unter Mehrere vertheilt; nach dem Konzil von Trient bis jetzt
Urde ſie zunehmend mehr zentraliſirt.

Anlangend die früheren Zeiten chreibt Alexrander III
dem Biſchofe von Florenz Mandamus, Uatenus 81 quando Ple
banus Sanetli mn Clerieos vel lalicos paroeclanos 8u08 interdieti
vel excommunieationis sententiam rationabiliter tUlerit, ipsam 4
Cias inviolabiliter observari, et E  — sSine congrua satisfactione, Et

absque ejusdem Plebani Conseientia 104 relaxes . Dieſe ekre
ale amm aus dem Jahrhunderte; amals onnte der Ple
anu (Erzprieſter, rechtsgiltig Kirchenſtrafen verhängen.
Im Jahrhunderte 0 der Dechant eine Jurisdiktion, ſie
war aber beſchränkt auf ſeinen Bezirk und Zivil⸗Rechts⸗
ſachen, in welchen e ich um die Summe von fünf Skudi mehr

Conheilum Tridentin 688 XXIV, Cap 20, de Eform.
Beiffenstuel Jus canonieum universum, lib 1. tlt. 24, n 11

Cap 5, de Officio zudicis Ordim. (1, 51)
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oder weniger handelte ; Strafſachen konnte er den nfor
mativproze führen, mu aber die Akten amm Darſtellung des
Sachverhaltes den Generalvikar einſenden Im Jahr
Uunderte ſchreibt enedi XIV Viearii foranel ab Episcopis
cConstituuntur, Ut EX:tra Clvitatem et oppidis Jus dieant

quibusdam levioris momenti CauslS, et jurisdictionem exerceant
ad Certos dumtaxat actus limitatam. ＋

In neueſter Zeit ehr Schulte „Die Dechante ſind die
ber die kleineren Kreiſe der iözeſen (die Dekanate Dechanteien
Bezirke) geſetzten kirchlichen Aufſichtsbeamten, deren Amt All.
gemeinen darin eſteht über den andel und die Amtsführung
der Geiſtlichen wachen vorkommende Ungehörigkeiten zu rügen
und anzuzeigen über den Zuſtand des Dekanates beſtimmten
Zeiten, meiſtens jährlich, zu berichten und perſönlich zu dieſem
Ende 9  e  e zu viſitiren Anträge Geſuche der
ihnen untergebenen Geiſtlichen gelangen ordnungsmäßig urch ſie
an  8 Ordinaria welches ſich gleichfalls ihrer zur Mittheilung von
Erläſſen U die Geiſtlichen bedient Eine Jurisdiktion
Üüben ſie omi nicht, eS ſei denn daß ſie IM beſonderen Falle
mit Führung eines Prozeſſes U etraut würden 43 Richter
chreibt „Die Dechante hatten M. der Regel keine Jurisdiktion

IM eigentlichen Sinne Gegenwärtig ..  *2 die Stellung der and
dechante oder wie ſie zuweilen heißen der Bezirksvikare oder Erz
prieſter, m Einzelnen bera Ur das beſondere beſtimmt

Allgemeinen aber läßt ſie ſich erſchopfen ſo bezeichnen daß
die Dechante die Vermittler dem Diözeſanklerus und dem
Ordinariate und die Organe des letzteren bei der Aufrechthaltung
der Ordnung und der Einführung geuer Einrichtungen und Vor

aer Congreg Lpiscop 111 Trojanen 27 Martii 1590 apud Ferraris
0 Saer Congreg Episcop Motulenst Junn apud Ferraris

Benediet. XIV de Synod. dioec. Ub 3, CaP 3, I.

yſtem des Ix  nrechtes von Dr. ohann riedri hulte, Gießen
1856, 275
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ſind“ Permaneder ſagt: man übertrug die Dechante
eine Art niedere Gerichtsbarkeit über die Geiſtlichen. 35

Was nun gegenwärtig die Dechante der Wiener Kirchen—
etrifft, mit Rückſicht auf das Provinzialkonzil

ſagen: Inſoferne ſie das Recht aben, über das kirchliche ehen
der Laien und Geiſtlichen die Uſſt führen, ehlende Prieſter
brüderlich zu ermahnen, die Beichtjurisdiktion und Meßlizenz auf
15 Tage verlängern, die Reiſeerlaubniß zu ertheilen und meh
rere Benediktionen vorzunehmen, ann man ihnen eine Juri
diktion, beſchränkt auf beſtimmte Fälle, nicht abſprechen.

Welche Form der ämtlichen Korreſpondenz ſoll
der Dechant In dem ſchriftlichen erkehre mit dem Kle
ru ſeines Dekanates wählen? Soll ELr ſeinen Pfarrern
Dekrete, oder oten oder3 ſchicken? habe in dieſer
Uartalſchrift, Jahrg. 1857, 193— 198, die verſchiedenen For
men der ämtlichen Korreſpondenz dargeſtellt und als Ri  nur
gegeben, man müſſe das dienſtliche Verhältniß beachten, in welchem

Demjenigen e mit dem man mn Korreſpondenz 11 Nun
iſt war nach dem, was vorſtehend hei rage geſagt Urde, der De
han der Vorgeſetzte ſeines Klerus: eine Stellung iſt aber eine eauf⸗

2
ſichtigende, keine imperative, speculator est, Episcopo Oculi et auris
1000 Eest, iſt keine Inſtanz, keine Behörde. Es erſcheint alſo dem
Verhältniſſe ganz en  rechend, daß der Dechant bei der amtlichen
Korreſpondenz mit ſeinem Klerus nich die Form der Dekrete
wähle; die Form der oten paßt für die Behörden. Da der
Dechant ſeinen Geiſtlichen die Verfügungen der höheren Behör⸗
den mittheilt, ſo 0 ELr füglichſten die Form der Mitthei⸗
lung oder Uſchrift, mit den orten beginnt: An das
ehrwürdige Pfarramt N.; von außen auf dem ouverte omm
das Siegel in die Mitte der für eS beſtimmten 9 Ueber—
haupt möge das brüderliche Verhältniß e vorwalten. Wenn

0 K bon Dr Aemilius Udwig Richter, eipzig 1853, 234
Kirchenrecht bon Dr Michael Permaneder, 1853, 362
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enn Bruder ſei Mitbruder etwas agen hat ſo chreibt ETI

ihm enen freundlichen rief; auch in und Strenge, ſie
unerläßlich ſind finden mM Frack und Glacéhandſchuhen leichteren
ingang als Profoßenrocke und mn Fäuſtlingen iemi

Verbindung, und olg insbeſondere aus der nitwort auf die
Frage daß emn Seelſorger ſeinen Dechant ni M der

Form eine Berichtes ſchreibt aher ſeiner Eingabe kein
Ruhrum anbringt wie dieſes bei ingaben das biſchöfliche
Konſiſtorium und überhaupt an höhere Behörden vorgeſchrieben
iſt; ſondern der Seelſorger wählt die Form derI chreibt

das hochwürdige Dekanat, und beehrt ſich, Dieſes oder ene
anzuzeigen w.

Darf der Dechant IN den Pfarreien ſeines Be
zirkes pfarrliche Verrichtungen vornehmen? Darf
der Dechant von der Pfarre zu Cholem ene aufe
eine Trauung oder ein Begräbniß verrichten? br 14, wenn
er von dem Pfarrer zu Cholem oder von dem Diözeſanbiſchofe
die Genehmigung oder Delegation iezu erhalten hat ni
Denn das Amt eines arrer umfaßt die Seelſorge ezug
auf alle innerhalb der Pfarrei wohnenden erſonen und die
aus ſchließliche Urisdiktion Über alle darauf bezüglichen Ver—
hältniſſe nach dem Grundſatze Quidquid St barochia est
etlam de parochia In Pfarrei darf ohne Erlaubniß des
Pfarrers oder des kein fremder rieſter auch nicht der
Dechant enne unktion vornehmen 1 Dasſelbe gilt auch von

Ausſtellung pfarrämtlicher Religions-⸗ Armuths  7  — Sittenzeugniſſe
für Parochianen Nur der zuſtändige Pfarrer hat das

Recht und die Pflicht ſie auszuſtellen Weigert ELY ſich deſſen ſo
kann ſich der Beſchwerdeführer das biſchöfliche Ordinariat
wenden ſi

E das Dekanat venden würde Er

kaum zum Ziele gelangen denn das Dekanat kann dem

———— Syſtem des Kirchenrechtes dbon Dr hu 280 — 283 Daß der
Dechant 3U ennen T berechtigt iſt vornehmen Ur
außer



amte wohl enen Rath, auch ene Belehrung, aber keinen Auftrag
geben cuneta referat ad Episcopum Das Dekanat ann übri⸗
gens ſich über den Sachverhalt genau informiren und die Be
chwerde dem Ordinariate mit einläßlicher Begutachtung zur Ent⸗
ſcheidung vorlegen aber das Zeugniß ſelbſt ausſtellen kann *
nicht wenn auch das betreffende Pfarramt dieſes geſtatten

Hat der Dechant das Spolienre bei Todfäl⸗
len 9on Geiſtlichen ſeines Bezirkes? Das Spolienrecht
hatte früheren Zeiten weite 10 gar zu weite Ausdehnung,
und iſt gegenwärtig vo gan  0 aufgehoben In Oeſterreich haben
Se Majeſtät mit Hofdekret Heptember 1785 (Geſ Joſ
B 584) efohlen daß der Gebrauch, vermoge welchem
der Viearius foraneus aus der Verlaſſenſchaft eine arrer Hut,
Stock und Brevier wegnimmt von nun an aufgehoben erde
Wenn alſo emn echant leſe Artikel aus erlaſſenſchaft
ſich aneignen würde ſo könnte die Abhandlungsbehörde dieſelben
zurückfordern Das Provinzialkonzil vei von dem eſtande eine
Spolienrechtes ni ondern weiſet nur die Stolgebühren dem
Dechante zu wie früher ezeigt wurde Was insbeſondere die
Linzer Diözeſe betrifft, 0  en nach ener lteren Konſiſtorial—
Verordnung die Verlaſſenſchaft vorfindlichen Breviere
das biſchöfliche lumnat abgeliefert werden.

Kann der Dechant einzelne Funktionen ſeines
mie andern Frieſter übertragen? ihn dele  2
gliren zur ornahme Benediktion oder Viſitation? Hierauf
Iſt mit Nein antworten Denn der Biſchof wählt ſich den
Dechant aus ihm überträgt EL beſtimmte Vollmachten nur der
Biſchof kann alſo wenn der aufgeſtellte Dechant verhindert iſt,

Stellvertreter beſtimmen Der Kirchenrath von Trient ver
ordnet Decant debent Eccleslis Der tantum VIsĩitare

———— Coneihum Tridentin Sess Cap de reform



VII E und Ich des echante bezüglich des Gottes⸗
Au und Pfründenvermögens

Der Dechant hat das Recht und die die Verwal
tung des Gotteshaus— und Pfründenvermögens N ſeinem Bezirke

überwachen Die Normen nach ve  en ſich hiebei eneh  7
men iſt ſind für die iener Kirchenprovinz dem Provinzial—
onzi und ſpeziell für die Linzer Diözeſe der Verordnung
des biſchöflichen Ordinariates vom September 1860 0
vorgezeichnet Im Allgemeinen verordnet das Provinzialkonzil
Procurationi Omntumnm bonorum 2d parochias vel eeclesias
Parochiales SIVE Hiliales pertinent, Decanus juxta TINalll eidem
Ppraescriptam invigilare Enetur 3 leſe Norm beſteht Fol⸗
gendem:

Bezüglich des Gotteshausvermögens.
Die Verwaltung dieſes Vermögens ird von der Kirchen—

Vermögensverwaltung beſorgt Dieſelbe eſteht aus dem Ar
vorſteher und oder drei Ze  D  en zuſammen Der Pfarr⸗
vorſteher iſt Eln Mitglied dieſer Verwaltung, aber eLr allein iſt
nicht die Verwaltung; eLr handelt mit den Zechpröpſten gemein⸗
chaftlich aher auch alle ingaben und ſonſtigen Urkunden
welche das Kirchenvermögen betreffen nicht blos von dem
vorſteher ſondern auch von den Ze  en unterfertigen
ſind Das gilt von den Vermögensverwaltungen der einzelnen
Kirchen, den Lokalverwaͤltungen Die Zentral Kirchenvermögens⸗
Verwaltung Umfaßt die Kirchen der Diozeſe und befindet
1 bei dem biſchöflichen Ordinariate aher die Eingaben der
einzelnen Verwaltungen das öfliche Ordinariat richten
ſind Der Wirkungskreis nun, welcher dem Dechante Ukommt,
Imſa Folgendes:

) Concihum Provincige Viennensis Tit VII CaP
inzer Diözeſanblatt Jahrgang 197 — 204
Conciliuin Provinciae Viennensis Tit Cap
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Einſetzung der Zechprö Der Kirchenvorſteher macht die
anzuſtellenden Zechpröpſte mit Rückſicht auf die billigen Wünſche
der Gemeinde dem Dechante namhaft. Findet die Sache in
rdnung, ſo beſtätigt die ⁰

5 ergeben ſi Schwierig—
keiten, ſo berichtet er an das biſchöfliche Ordinariat unter genauer,
unparteiiſcher Darſtellung des Sachverhaltes. Der Dechant
ſetzt die Zechpröpſte ein, und nachdem er eine Ermahnung über
die Natur und Wichtigkeit der Pflichten, ſie übernehmen,
vorausgeſchickt hat, nimmt Er ihnen das eloͤbni ab, daß ſie
zur Bewahrung und Erhaltung des Gotteshausvermögens (des
beweglichen und unbeweglichen) nach Kräften mitwirken werden. —9

Die von der Kirchenvermögens-Verwaltung (Pfarrvor⸗
ſteher und Zechpröpſte zuſammen) unter Beiziehung des Patrons
oder ſeines Bevollmächtigten angefertigte Kirchenrechnung iſt (in
der Linzer Diözeſe bis Februar des 10  en Jahres) dem
betreffenden echante einzuſenden. Der Dechant oder ein
derer Bevollmächtigter des biſchöflichen rdinariates ſoll die Rech

einer Ur unterziehen eLr mangelhaft findet, ent⸗

2
eder an Anſätzen in der Rechnung oder an Beilagen, ſoll er

gleich ergänzen laſſen, offenbare Unrichtigkeiten, nſtände dgl
ſoll er berichtigen oder aufklären aſſen, überhaupt Alles thun,

als der Nächſte an Ort und Stelle am füglichſten un
ann Iſt das geſchehen, ſo legt er die echnung dem biſchöfli
chen Ordinariate vor mit Beifügung eſſen, was etwa nach ſei
nem Dafürhalten dienlich wäre, damit das Gotteshausvermögen
wirkſamer in Stand erhalten oder nützlicher verwaltet würde. )
Wenn alſo der Dechant die Rechnungen ganz einfach ohne Revi
ſion und ohne Bemerkungen einſenden würde, waäre ami eder
der Konziliar-⸗ noch der Ordinariats-Verordnung entſprochen
us dem Geſagten erhellt auch das ech und die des
echante  7 ſäumige Rechnungsleger ermahnen, und enn eLr

88 2—— der Verordnung des rovinzialkonzil und des biſchöf⸗
ichen Ordinariates

13 ehenda V da in der Konziliar Und Ordinariats⸗Verordnung



nicht zum Ziele ommt, dem iſchofe den Sachverhalt berich⸗
ten. Die loße Anzeige, die und die Vermögensverwaltung habe
die Rechnung nicht eingeſendet, wäre offenbar mager; um ſie
fetter machen, wäre noch anzugeben, vas in dieſer Ange⸗
legenheit ereits gethan habe, und Hinderni der recht⸗
zeitigen Vorlage entgegenſtehen.

Wenn das Amt des Kirchenvorſtehers in Erledigung
ommt gewöhnlich bei Erledigung der Pfarre geſchieht), ſo
hat der Dechant mit Beiziehung des Pfarrproviſors, der Zech
röpſte wie auch des Patrons oder ſeines Bevollmächtigten
unterſuchen, ob die im Kirchen-Inventare verzeichneten Gegen  2  2
ſtände vorhanden und wohlerhalten ſeien. Ergibt E irgend ein
Abgang, ſo iſt der Dechant verpflichtet, zUr Erzielung des Erſa
tzes das Nöthige einzuleiten; doch darf ELr m einen Rechtsſtreit
über die Anſprüche des Gotteshauſes ſi aus eigener acht
ni einlaſſen, ſondern hat arüber das biſchöfliche Ordina⸗riat eri  en. —9

Es ieg im mite des Dechantes, daß er, wenn die
Anordnungen über  * die Verwaltung des Gotteshausvermögens
nicht beobachtet werden, die Fehlenden brüderlich ermahne, und

S nöthig iſt (wenn nämlich eine Ermahnungen nicht hel  2
fen oder ein wichtiges Gebrechen vorkommt) dem biſchöflichen
Ordinariate die Anzeige mache.

ezügli des Pfründenvermögens.
Die Kirchenvermögens⸗-Verwaltung hat ſich mit dem Pfrün⸗

denvermögen nich befaſſen; dieſes ird von dem Pfründner
verwaltet, Unter folgender Einflußnahme des Dechantes.

Wenn eine Pfarre erledigt wird, ſo hat der Dechant
mit Beiziehung des Pfarrproviſors, der Zechpröpſte und des
Patrons oder ſeines Bevollmächtigten unterſuchen, ob die Iim

b. benda führe blos den arrproviſor an, das V der
Linzer Diözeſe gewöhnlich Vorkommende anzugeben. Die genaue juriſtiſche
ton iſt Im 25 der Konziliar⸗Verordnung egeben.
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Pfründen Inventare verzeichneten Gegenſtände vorhanden nd
wohlerhalten ſeien 1) Im Falle eine Abganges hat er ſich ganz
ſo enehmen wie oben unter geſagt wurde

Wenn die kanoniſche Einſetzung oder Inveſtitur des neu

ernannten Pfründners rfolgt iſt ird ihm der Dechant das
Pfründenvermögen übergeben und hiezu nach Geſtalt der Pfründe
die Zechprö und den Patron oder eſſen Bevollmächtigten bei
ziehen Der m den eſt des Vermögens Eingeführte hat ſchrift
lich beſtätigen daß ihm Alles IM nventar Verzeichnete über  4
geben worden ſei und das Gelöbni beizufügen, daß eLr die
Pfründe nach Maßgabe der kirchlichen Vorſchriften verwalten und

e. Stande erhalten werde
Wenn für ene Pfründe ene Stiftung gemacht wird

ſo iſt der Stiftbrief von dem und dem Pfründen⸗Inha⸗
ber unterfertigen 6)

Die Aufſicht *8  ber die ordnungsmäßige Verwaltung des
Pfründenvermögens obliegt dem Dechante und gilt das vorſte⸗
hend unter Geſagte auch hier Speziell verordnet das Pro⸗
vinzialkonzil daß der Dechant bei der jährlichen Viſitation den
Bauzuſtand der pfarrlichen Gebäude und die Verwaltung des
Pfründenvermögens unterſuche Domum parochialem Visitet

reparationibus minoribus debite 8it V.  um, Es qu
dam requirantur diligenter investiget et beneficii bona jux
sanetiones ecclesiastieas administrentur, Uantum Tes smat I

ploret leſe Anordnungen en nicht blos auf dem Pa⸗
ſondern auch der Praxis ſich vorfinden

III Stellung des echante zu dem gläubigen
Das Provinzialkonzil verordnet IM Allgemeinen Decani de

omnibus, ꝗquae Curamn animaäarum et egum eclesiasticarum Obser-
25 ebenda

— 27 ebenda Ein ormular des Pfründen⸗Inventars iſt 3U
Handbuch der k. Geſetze, von Dr Franz Rieder, 1, 367

23 der Ordinaria Verordnung
4 Coneihum Provine Viennens Tit
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vantiam attinent speculatores mstituti sunt —— Und die Dekretale
ſagt Singulae plebes Archipresbyterum abeant propter 488—

duam erga populum Dei Curam, qul imperiti vulgi Solieitu-
dmem gerat .

Der Geſichtspunkt von welchem hier a  ge werden
ſoll iſt die unabläſſige

E. Sorge für das olk Gottes Aum dieſer
Sorge Rechnung tragen ſoll jedem Bezirke mn Dechant
aufgeſtellt werden Er ſoll aher

darauf ſehen daß die Kirchengeſetze von den Laien und
Geiſtlichen beobachtet werden

daß die Seelſorge gut verwaltet erde von den Prie  2
ern, und daß das Volk nich nur alle entgegenſtehenden Hinder⸗
niſſe beſeitige, ſondern auch die nadenmittel der Kirche eifrig
gebrauche.

Der Dechant ſoll den unerfahrenen Leuten mit ath
und That an die Hand gehen, dem, was das Heil ihrer Seele
und die Zwecke der Kirche betrifft, dann wohl auch zeitlichen
Angelegenheiten.

Der Dechant ſei Allen el zugänglich, und ſoll das
was über kirchliche Angelegenheiten vorgebracht ird mit Geduld
anhören und mit ügheit Erwägung ziehen .

Geduld und Klugheit! Ohne jener Urde er die eUte 3
rückſchrecken und Vieles nicht erfahren, was er wiſſen ſoll ohne
ügheit ird EL Nre gehen und die Leute Tre führen eſon
ders ird die Klugheit dem Dechante rathen, das Anſehen der
Ortsgeiſtlichkeit, ſo viel als möglich Ufrecht erhalten; V ſelbſt
iſt 10 auch Ortsgeiſtlicher.

Stellung des echante zu den Staatsbehörden
Die Ahre 1848 Würzburg verſammelten Biſchöfe

erklärten öͤffentli „Die I2 iſt die Hüterin der wie

) Coneilium Provinciae Viennensis, Tit. II Cap 2  2
Cap de Offcio Archipresbyteri (1, 24
Coneil Prov Viennens TFit II Cap



der Q in Wahrung des rieden und Spendung der Gerech⸗
tigkeit der Hüter der nationalen Einheit iſt Q und I2
berühren ſich naturnothwendig in ihren Wirkungskreiſen; und
deshalb rkennt der Episkopat und ſpricht es aus: Eine Tren⸗
nung herbeizuführen vom Staate, d. h. von der öffentlichen, noth⸗
wendig auf ſittlicher und religiöſer Grundlage ruhenden Ordnung,
ieg nich im Uen der Kirche.“D Hieraus rklärt eõ ſich, aß
die Staatsbehörden in vielfachen Beziehungen ſich in's Einver—
nehmen etze mit den iſchöfen, und ſich bei Gegenſtänden von
okaler Beſchaffenheit die von den iſchöfen aufgeſtellten
Dechante wenden. leſe aben

verſchiedene Berichte und Mittheilungen über  „ Gegen⸗
ande ihre Wirkungskreiſes die Staatsbehörden machen.
ben ſo interveniren ſie bei kommiſſionellen Verhandlungen über  2*
Bauführungen, Umſchulungen dgl. wa Eigenes liefert das
Großherzogthum aden, wo für derartige beſondere
landesherrliche Dekane ernannt wurden. Eine ſolche, auf Stö
rung des normalen Verhältniſſes beruhende Einrichtung konnte
keine Dauer aben, und Urde durch eine Verordnung der Staats
regierung vom ärz 1853 aufgehoben.?)

Die ämtliche Korreſpondenz der Dechante mit den Bezirks⸗
amtern und anderen Staatsbehörden (ausgenommen die Landes
und höheren Behörden) ird nicht in der Form von Dekreten
und eri  en eführt Der Herr iniſter des Innern hat
term 25 September 1851, 4882, den Bezirkshauptmännern
edeuten laſſen, daß ſie mit den arrern, Dechanten und Schul⸗
diſtriktsaufſehern m Zukunft un Briefform korreſpondiren ſollen.“)

Daß der Dechant, wenn ELr bei Kommiſſionen außer ſeiner
Pfarre erſcheint, den ezug von Diäten anſprechen könne, wird
unten angeführt werden.

Denkſ chrift der In ürzburg verſammelten Erzbiſchöfe und Biſchöfe
Deutſchlands Regensburg 1848

Kirchenrecht von Dr Richter, eipzig 1853, 235
Handbuch der Geſetze von Dr. Rieder, 2, 15—16



37
Audieſen der Dechant zugleich Schulbdiſtrikt

Saufſeher iſt,

hat ELr einen beſonderen Wirkungskreis und eine eigene Stellung
den Behörden, wie dieſes aus der mit dem Studien⸗Hofkom⸗

miſſionsdekrete vom September 1821 9 erlaſſenen Inſtruktion
für die Schuldiſtriktsaufſeher zu rſehen iſt.

Andere wie auch Auszeichnungen der Dechante.
e den ereits angeführten Rechten kommen den Dechan⸗

ten noch olgende
Sie aben die Vollmacht, von den biſchöflichen Reſervat⸗

allen abſolviren.
Sie können Prieſtern einer remden Diözeſe, e

ſich mit den ormaten ihres ofe ausweiſen und in dem
ekanate aufhalten, die Meßlizenz auf Tage ertheilen.

Sie können innerhalb ihres ezirkes Benediktio
nen vornehmen, bei welchen eine Salbung mit riſam nach den
riken nicht vorgeſchrieben iſt

leſe drei werden den echanten durch das Wiener
Provinzialkonzil?) verliehen. Sie kommen à  hnen kraft ihres Amtes,
ohne beſondere Verleihung zu, und ehalten dieſelben ſo ange
ſie das Amt des echante hekleiden.

Es iſt chon in den älteſten Zeiten als rech und billig
rkannt worden, daß dem Viſitator überhaupt, insbeſondere dem
viſitirenden Dechante die Verpflegung, procuratio, zu eiſten ſei.
Hierüber ſpricht ſich eine dem lateranenſiſchen Konzil vom ahre
1179 entnommene Dekretale folgender aßen aus Decani COn-
Stituti Sub Episcopis duobus equis contenti eéxistant. Nec 8uUm-
UOsas epulas quaerant, Sed CU  2 gratiarum aetione recipiant, quod
oneste a0 COmpeêtenter Ulis fuerit ministratum. 8) Der Kirchen
rath von Trient verordnet: Weder der Viſitator (überhaupt, alſo
auch der echan noch die ihm gehöͤrenden Perſonen 0  en0

) Ebenda , 429—437
Coneilium Prov Viennens. Tit. U, Cap
Cap 6, de Censibus, exact. et procur. 5, 59)
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verlangen auch ni  cht annehmen exceptis tamen victualibus ꝗuae
Sibi 8uls frugaliter moderateque Pro emporis tantum EGES81—

tate et 0n Ultra erunt ministranda Dem Viſitator ird edoch
zugeſtanden könne en  eder die Ver  egung natuürg oder
die eiſtung eine Geldäquivalentes wählen — Nach ener Erz⸗

Kölniſchen Verordnung vom ezember 1827 bil
den die Trienter Beſtimmungen noch das geltende Recht und
gleich iſt anerkannt daß die Pfarrer den Tſd der uslagen
für die Ver  eg don den betreffenden Kirchen zurückfordern
können ne Würtembergiſche Verordnung vom September
1817 hat die Beköſtigung der viſitirenden Dekane IMm 9 des
viſitirten arrer als unangemeſſen bezeichnet — In der Wiener
Kirchenprovinz ird dem viſitirenden Dechante die Natural Ver⸗

flegung von dem betreffenden Pfarrer geleiſtet als Schuldiſtrikts⸗
aufſeher bezieht ELY aus dem Kirchenvermögen Viſitations⸗

* In der Erzdiözeſe alzburggebühr von kr
wurde ahre 1862 den Dechanten fuͤr die Viſitation einne

Gebühr von kr aus dem Vermögen der betreffenden
I bewilligt.

Der Dechant als olcher und als Schuldiſtriktsaufſeher,
EL kommiſſionellen Verhandlungen beigezogen wird, hat

Anſpruch auf Diäten und Meilengelder.
6. In der Linzer Dioözeſe ſind die echante ermächtigt, die

Brautleute von Aufgeboten zu diſpenſiren, wenn erhebliche und
hinreichend bewieſene Grünbde vorhanden ſind

Da der Dechant als der Bevollmächtigte des ＋

ſcheint und ihm auch Amtsverrichtungen von den Staatsbehörden

Concilium Tridentin. Sess. XXIV, Cap 3 de reform.
Kirchenr von Dr Richter, Leipzig 1853, 145 — 446
Die bezüglichen Verordnungen Uſammengeſtellt Handbuch der

Geſetze vbvon Dr Franz Rieder, 491 viſitatio
Die einſchlägigen Verordnungen ind zuſammengeſtellt Im Hanbbuch

der k Geſetze von Ur Franz Rieder, 417 Dechant
Linzer iözeſanblatt 856 377
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anvertraut werden hat man überall angemeſſen efunden,
demſelben auch äußerliche Auszeichnungen ertheilen

In Oeſterreich werden die Dechante geiſtlichen oder
Konſiſtorialräthen rnannt und ſo lange ſie der Eigenſchaft
eine Schuldiſtriktsaufſehers dienen, en ſie den Titel der Kon⸗
ſiſtorialräthe und die QAmi verbundenen Ehrenvorzüge aben 1)

In Baiern iſt den beiden Vorſtänden der Landkapite (De
kan und Kämmerer) als Auszeichnung der ſogenannte Beff be
willigt Er eſteht aus enem großen eidenen dreieckigen miktu
um die Schultern eſſen ſpitzige nden auf der ru Form
eines Kreuzes übereinander gelegt werden Er iſt bei den Deka⸗
nen von karmoiſinrother bei den Kammerern von kornblumen⸗
hlauer Farbe und kann von ihnen jederzeit Wo ſie kirchlicher
Chorkleidung aufzutreten haben getragen werden ) —

chließe mit der Bemerkung, daß dieſer Artikel eder
offiziellen noch offiziöſen Charakter hat Einerſeits befragt

über mehrere Punkte andererſeits erſucht Uſammen⸗
hängenden Aufſatz, endlich waͤhrnehmend daß über einige Ver⸗
hältniſſe Kontroverſen entſtanden ich mich, den
Gegenſtand zu Udiren unparteii Alles prüfen nd offen⸗
herzig nemnen Brüdern ſagen: das habe gefunden So
entſtan dieſer Aufſatz Gerechtigkeit und Liebe das
Provinzialkonzil den echanten; ich war heſtrebt, dem Auf⸗
ſatze 3„  ber den Bezirksdechant mich von dieſen zwei Sternen leiten

aſſen

. Politiſche Schulverfaſſung
Kirchenr von Dr. Permaneder, Landshut 1853, 360


